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Kommunikative Theologie als UrTrC! und UrC. ahrzehnten eiıne Hıiılfe un! nregung sein,
kontextuelle eologie ermögliche CS, den Sinn- ınen stimmigen, „originalen” Weg des Lebens
und Orientierungkrisen, der Irauer und Angst, un! aubens Zu finden.
ber uch den Freuden und Hoffnungen VO]  - 1INZ Franz Gmainer-Pranzl!
Frauen un! Männern Kaum geben, mehr
noch, sich VO]  } diesen berühren lassen.
Wer Geschmack daran findet, UrCc. solche Pro- GEOFFREY, Lesslıe Newbigin.
@ der eigenen Gott-Rede weiterzureifen, Theological Life. xford niversi Press,
dem sel dieses Buch (und uch die persönliche Oxford /New York, 2000 Geb
Teilnahme Lehrseminaren Z.UT Kommunika- Zu den uch für die deutschsprachige Diskus-
tiven Theologie) empfohlen. SION fruchtbarsten ökumenischen stößen aus
INZ Sılvia Habringer-Hagleitner der Neuen Welt gehört zweitellos das Werk des

methodistischen Systematikers Geoffrey Wain-
wright |für Einordnung und bibliographische

SPIRITUALITAT Angaben siehe ThPQ 149 (2001) Sein Jungs-
tes Buch ist eın Glanzstück iner theologischen
Biographıie, die dem wachsenden Anliegen ech-
Nung tragt, gelebten Glauben 1Ns undamen!' der

DELBREL MADELEINE, Die T iebe ıst unteilbar. Theologie bringen [vgl die Rezension VO!]  3

(Theologia Oomanica, XXV) Johannes-Verlag, Manfred Scheuer 150 (2002) 203 und
Einsiedeln 2000 art. die dortigen Literaturangaben]. Theologie und
Madeleine Delbrei (1904—1964) gehört den Biographie N1C. L1UTX versöhnen, sondern
wegweisenden Gestalten christlichen Lebens ım menschliche Lebens- un! Erfahrungsgeschichte

ahrhundert. Ihre persönliche Suche, die NnNeuUue überhaupt ZU objektiven Thema der Theologie
Form gemeinsamen Lebens, ihre Präsenz inmıit- erheben, kann nicht zuletzt wichtige Impulse
ten der (kommunistisch geprägten) Arbeiterbe- für die Okumene geben. Denn uch die Oku-
völkerung Von Ivry SOWI1e Engagement für menische eologie Äuft Gefahr, 1NSs Spröde,
die Arbeiterpriester machen S1e ıner Vorläu- Unverständliche, Unerreichbare abzugleiten und
ferin dessen, wWwWas das Zweite Vatikanische Konzil eın LLIUT für Expertengruppen zugängliches SyS-

seiner Pastoralkonstitution ausführte: Freude tem etablieren. Wird jedoch das gebrochene
und Hoffnung, Irauer unı ngs der Menschen Lebenszeugnis christlicher Existenz 1NSs Bewusst-

teilen und auf diese Weilise die Zeichen der sSeın gehoben, oMmM das jel kirchlicherel
eıit 1mM Licht des Evangeliums deuten. näher: die interkonfessionellen Konvergenzdo-
In diesem Büchlein p das erstmals unter dem Ti- kumente können dann 1M en ihrer Gemein-
tel „Indivisible amour“ (Paris veröffent- schaften un 1m persönlichen Glaubensvollzug
1C. wurde, finden sich exte, Notizen, Brief- ınen Resonanzraum finden un! uch UMIMNsSE-
ausschnütt: und Denkanstöße, die Madeleine VO Leben und Denken der
Delbrel VOT allem für die Mitglieder ihrer kleinen Christen her interpretiert werden.
Gemeinschaft verfasst Wie Katja 0€. Wainwrights theologisches Lebensbild führt ZUTI
17 Vorwort ZUrTFr deutschen Ausgabe (9—13 fest- Begegnung mıiıt iner herausragenden Gestalt der
hält, wird durch dieses Lebenszeugnis offenbar, Okumenischen Bewegung des Jahrhunderts,
„wWas S bedeutet, die Berufung der Taufe ihrer die uns uch eute noch viel SCchH hat. Lesslie
Universalıität TNSI nehmen un einem g- Newbigin (1909-—1998) tammıte aus England
wöhnlichen Alltag außergewöhnlich verwirk- und verbrachte insgesamt fast Jahre seines
lichen“ 13) ens als Missionar ın Indien. ort War viele
Rez nımmt aAaus den Texten Delbrei: VOIL em Jahre einer der ersten Bischöfe der 1947 gegruün-
den Gedanken der unverfügbaren, persönlichen eten Church of South India, die kongregationali-
Berufung muıt. Das christliche en ıst demzu- stische, presbyterianische, methodistische und
folge ınem Lied vergleichbar, das auf dem Weg anglikanische Konfessionsgemeinschaften verel-
SESUNSECN werden will; „und unterwegs singt nıgte. Newbigins Leben und Werk War zutiefst

nicht aus dem Liederbuch, Inan singt aQus- VO) Öökumenischen Anliegen durchdrungen. Die
wendig” 25) Ein Leben der Nachfolge Jesu Einheit er Christen könne auf dem Boden
versteht sich NIC als Vollzug ines Programms, des überliefterten apostolischen Glaubens und
sondern als Erfahrung der Gegenwart Jesu der der eiligen Schrift zustande kommen un:!
eigenen Existenz „Das ber bedeutet nicht iıne MUSSE ohne Abstriche iner Wort, akra-
ople, sondern eın Original” 48) ment und Amt vereinıgten Kirche führen.
adeleıine Delbrei wWar ohne Zweifel eın olches ange eit In den vordersten Keihen des eltkir-
Original; ihre exte können uch nach mehre- chenrates tätig, äußerte sich zunehmend skep-
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Kommunikative Theologie als durch und durch 
kontextuelle Theologie ermögliche es, den Sinn­
und Orientierungkrisen, der Trauer und Angst, 
aber auch den Freuden und Hoffnungen von 
Frauen und Männern Raum zu geben, mehr 
noch, sich von diesen berühren zu lassen. 
Wer Geschmack daran findet, durch solche Pro­
zesse in der eigenen Gott-Rede weiterzureifen, 
dem sei dieses Buch (und auch die persönliche 
Teilnahme an Lehrseminaren zur Kommunika­
tiven Theologie) empfohlen. 
Linz Silvia Habringer-Hagleitner 
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• DELBREL MADELEINE, Die Liebe ist unteilbar. 
(Theologia Romanica, XXV) Johannes-Verlag, 
Einsiedeln 2000. (118) Kart. 
Madeleine Delbrei (1904-1964) gehört zu den 
wegweisenden Gestalten christlichen Lebens im 
20. Jahrhundert. Ihre persönliche Suche, die neue 
Form gemeinsamen Lebens, ihre Präsenz inmit­
ten der (kommunistisch geprägten) Arbeiterbe­
völkerung von Ivry sowie ihr Engagement für 
die Arbeiterpriester machen sie zu einer Vorläu­
ferin dessen, was das Zweite Vatikanische Konzil 
in seiner Pastoralkonstitution ausführte: Freude 
und Hoffnung, Trauer und Angst der Menschen 
zu teilen und auf diese Weise die Zeichen der 
Zeit im Licht des Evangeliums zu deuten. 
In diesem Büchlein, das erstmals unter dem Ti­
tel "Indivisible amour" (Paris 1991) veröffent­
licht wurde, finden sich Texte, Notizen, Brief­
ausschnitte und Denkanstöße, die Madeleine 
Delbrei vor allem für die Mitglieder ihrer kleinen 
Gemeinschaft verfasst hatte. Wie Kalja Boehme 
im Vorwort zur deutschen Ausgabe (9-13) fest­
hält, wird durch dieses Lebenszeugnis offenbar, 
"was es bedeutet, die Berufung der Taufe in ihrer 
Universalität ernst zu nehmen und in einem ge­
wöhnlichen Alltag außergewöhnlich zu verwirk­
lichen" (13). 
Rez. nimmt aus den Texten Delbreis vor allem 
den Gedanken der unverfügbaren, persönlichen 
Berufung mit. Das christliche Leben ist demzu­
folge einem Lied vergleichbar, das auf dem Weg 
gesungen werden will; "und unterwegs singt 
man nicht aus dem Liederbuch, man singt aus­
wendig" (25). Ein Leben in der Nachfolge Jesu 
versteht sich nicht als Vollzug eines Programms, 
sondern als Erfahrung der Gegenwart Jesu in der 
eigenen Existenz. "Das aber bedeutet nicht eine 
Kopie, sondern ein Original" (48). 
Madeleine Delbrei war ohne Zweifel ein solches 
Original; ihre Texte können - auch nach mehre-
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ren Jahrzehnten - eine Hilfe und Anregung sein, 
einen stimmigen, "originalen" Weg des Lebens 
und Glaubens zu finden. 
Linz Franz Gmainer-Pranzl 

• WAINWRIGHT GEOFFREY, Lesslie Newbigin. 
A Theological Life. Oxford University Press, 
Oxford/New York, 2000. (459) Geb. 
Zu den auch für die deutschsprachige Diskus­
sion fruchtbarsten ökumenischen Anstößen aus 
der Neuen Welt gehört zweifellos das Werk des 
methodistischen Systematikers Geoffrey Wain­
wright [für Einordnung und bibliographische 
Angaben siehe ThPQ 149 (2001) 429f.]. Sein jüngs­
tes Buch ist ein Glanzstück einer theologischen 
Biographie, die dem wachsenden Anliegen Rech­
nung trägt, gelebten Glauben ins Fundament der 
Theologie zu bringen [vgl. die Rezension von 
Manfred Scheuer in ThPQ 150 (2002) 203 und 
die dortigen Literaturangaben]. Theologie und 
Biographie nicht nur zu versöhnen, sondern 
menschliche Lebens- und Erfahrungsgeschichte 
überhaupt zum objektiven Thema der Theologie 
zu erheben, kann nicht zuletzt wichtige Impulse 
für die Ökumene geben. Denn auch die Öku­
menische Theologie läuft Gefahr, ins Spröde, 
Unverständliche, Unerreichbare abzugleiten und 
ein nur für Expertengruppen zugängliches Sys­
tem zu etablieren. Wird jedoch das gebrochene 
Lebenszeugnis christlicher Existenz ins Bewusst­
sein gehoben, kommt das Ziel kirchlicher Einheit 
näher: die interkonfessionellen Konvergenzdo­
kumente können dann im Leben ihrer Gemein­
schaften und im persönlichen Glaubensvollzug 
einen Resonanzraum finden und auch umge­
kehrt vom Leben und Denken der getrennten 
Christen her interpretiert werden. 
Wainwrights theologisches Lebensbild führt zur 
Begegnung mit einer herausragenden Gestalt der 
Ökumenischen Bewegung des 20. Jahrhunderts, 
die uns auch heute noch viel zu sagen hat. Lesslie 
Newbigin (1909-1998) stammte aus England 
und verbrachte insgesamt fast 40 Jahre seines 
Lebens als Missionar in Indien. Dort war er viele 
Jahre einer der ersten Bischöfe der 1947 gegrün­
deten Church 01 South India, die kongregationali­
stische, presbyterianische, methodistische und 
anglikanische Konfessionsgemeinschaften verei­
nigte. Newbigins Leben und Werk war zutiefst 
vom ökumenischen Anliegen durchdrungen. Die 
Einheit aller Christen könne nur auf dem Boden 
des überlieferten apostolischen Glaubens und 
der Heiligen Schrift zustande kommen und 
müsse ohne Abstriche zu einer in Wort, Sakra­
ment und Amt vereinigten Kirche führen. Selbst 
lange Zeit in den vordersten Reihen des Weltkir­
chenrates tätig, äußerte er sich zunehmend skep-
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tisch dessen ökumenisches Paradig- 447) Ein dritter eil ist der Aktualıtät Karl Rahners
IT dem bis seinem Tod die klassischen (471—-614 gewidmet. Vorgrimler bekanntlich
ökumenischen Ziele verraten sah. Nach der Schüler, Freund und Mitarbeiter KRahners geht
Rückkehr 1n seine eimat War schockiert VO)  5 die Herausarbeitung des bleibenden An-
der europäischen Glaubenkrise und beschäftigte spruchs der Theologie arl Rahners, w1e
sich in Vorlesungen und zahlreichen Veröffent- der Dogmatik unı Dogmengeschichte, ber auch
lichungen mıt der rage, wI1e das Christentum Spiritualität und pastoralen Überlegungen
unter zeıtgenössischen Bedingungen Leu seine Entfaltung kam Bel aller grundsätzlichen Loya-
Kraft entfalten kann. 1ta und Bereitschaft, er gegenüber unge-
Dieses feinem Englisch geschriebene Buch VelIl- rechtfertigter Kritik verteidigen, erweiıist sich
folgt anhand der Person Lesslie ewbigins bnt- Vorgrimler nicht als Epigone; SO stellt el etw.
wicklung und Fragen der Ökumenischen Bewe- schon ınem Beitrag aus dem 1979 die
gung über re hinweg und versteht ©S5, VO]  ! denkenswerte rage, „ob die transzendentale
seinem en und Denken adus Brücken vielen Hinterfragung der Glaubensaussagen eın gee1g-
theologischen und kirchlichen Fragen VOIN eute neter hermeneutischer Weg der heutigen lau-

schlagen. Es zıtiert ausführlich Schlüsselstel- benssI1i:  atıon sel  xr Im vierten und letzten
len se1INes Schaffens, die gerade für den deutsch- Teil finden sich Theologische 'Ortrats 615-751);
sprachigen Leser LUr schwer zugänglich sSind hier sind Studien (zu Pascal, Hugo ahner, Leon-
der überhaupt unveröffentlichten Schriften ent- hard Weber, Hans Urs VO!  „ Balthasar und Henri
stammen. Wainwright formuliert mıit en und de Lubac) gesammelt, die Vorgrimler bei Vel-
Werk des großen Okumenikers und protestan- schiedenen Gelegenheiten verfasste. Fın Nau-
tischen Missionsbischofs das JTestament New- e5 Quellenverzeichnis —' für alle Aufsätze

des ersten und zweıten es findet ichbigins für nachfolgende Generationen, für die
theologisches System und kirchliche Praxıs Schluss des Werks.
wI1e verhandelte Schritte ZUT Einheit und gelebte Wer sich mıiıt den eiträgen des vorliegenden
OÖOkumene keine Gegensätze mehr seın sollen. Bandes auseinandersetzt, wird mıt dem en
Rom Bernhard Eckerstorfer OSB 1nes Theologen vertraut, der den Entwick-

Jungen VO]  . Kirche und Theologie 1 deutschen
Sprachraum seıit den 40Uer Jahren zutiefst Anteil

THEOLOGIFE SENONUNEN hat. Gerade ıner Zeıt, der „die
ede Von ott auf freundliches Desinteresse
trifft” (54), engaglert sich Herbert Vorgrimler
für ine christliche Glaubensreflexion, die einer-VORGRIMLER HERBERT, Wegsuche. eine

Schriften ZUr Theologie. Band IL (Münsteraner se1ts den Bann hartnäckiger „Reliktmentalitäten”
Theologische Abhandlungen Oros, en- überwindet, andererseits ber eine „präzise

Rückbindung die Tradition praktiziert,berge 1998 758) Ln
Fortführung se1nes ersten Bandes (vgl ThPOQ wIı1e S1Ee katholischer eologie immer eigen WAaärT.

146 [1998] 312) legt Herbert Vorgrimler, Emeritus Vorgrimlers „Kleine Schriften‘ laden e1ın, Clie
für Dogmatik unı Dogmengeschichte der Wegsuche VO  5 IC und Theologie 1mM

hundert ein Stück weıt mitzuvollziehen.Theologischen der Universität ünster, Linz Franz Gmainer-Pranzl!eine Fülle welıterer eiträge aus mehreren Jahr-
zehnten VOT, die se1ine vielseitige Auseinander-
setizung mıit Kirche, Theologie und Zeitgesche-
hen dokumentieren. Eingesandte Schriften
Die insgesamt Artikel Sind vier Themen-
blöcken zugeteilt: robieme der Kirche und iIhrer dieser Stelle werden sämtliche die on

ZUr Anzeıge und Besprechung eingesandten ift-Dienste:; zu Diakonat (1—-304) Hier wird 1ın be- werke verzeichnet. Diese ‚eige edeute| och
sonderer Weise das kKingen ine Gestalt eıne Stellungnahme der on Inhalt die-
kirchlicher Amter angesichts massıiıver gesell- 5& Schriften. \wel: s der verfügbare Kaum und der

Zweck der Zeitschrift estatten, werden esprechun-schaftlicher mbruche spürbar; zentrales Krıiter1-
ist für Vorgrimler das „Charisma einer €e1S)

1ın keinem Fall.
CI veranlasst. kine Rücksendung der Bücher erfolgt

und Herz der Menschen gewinnenden gewin-
wollenden) Verkündigung” Der wWel-

Abschnitt befasst sich mıit 1turgıie und AKFa- IBELWISSENSCHAFImenten _  / wobei der Schwerpunkt auf
Fragen der Buße und Beichte liegt. Hıer findet BERGER Paulus. Wissen Beck,
sich eine ausgezeichnete Abhandlung über München 2002 art. /,90 5,20 A)/sFr
Geschichte und Theologie des asses (434 — 14,10.
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tisch gegen dessen neues ökumenisches Paradig­
ma, in dem er bis zu seinem Tod die klassischen 
ökumenischen Ziele verraten sah. Nach der 
Rückkehr in seine Heimat war er schockiert von 
der europäischen Glaubenkrise und beschäftigte 
sich in Vorlesungen und zahlreichen Veröffent­
lichungen mit der Frage, wie das Christentum 
unter zeitgenössischen Bedingungen neu seine 
Kraft entfalten kann. 
Dieses in feinem Englisch geschriebene Buch ver­
folgt anhand der Person Lesslie Newbigins Ent­
wicklung und Fragen der Ökumenischen Bewe­
gung über 50 Jahre hinweg und versteht es, von 
seinem Leben und Denken aus Brücken zu vielen 
theologischen und kirchlichen Fragen von heute 
zu schlagen. Es zitiert ausführlich SchlüsselsteI­
len seines Schaffens, die gerade für den deutsch­
sprachigen Leser nur schwer zugänglich sind 
oder überhaupt unveröffentlichten Schriften ent­
stammen. Wainwright formuliert mit Leben und 
Werk des großen Okumenikers und protestan­
tischen Missionsbischofs das Testament New­
bigins für nachfolgende Generationen, für die 
theologisches System und kirchliche Praxis so­
wie verhandelte Schritte zur Einheit und gelebte 
Ökumene keine Gegensätze mehr sein sollen. 
Rom Bernhard A. Eckerstorjer OSB 

THEOLOGIE 

• VORGRIMLER HERBERT, Wegsuche. Kleine 
Schriften zur Theologie. Band 11. (Münsteraner 
Theologische Abhandlungen 49/2) Oros, Alten­
berge 1998. (X + 758) Ln. 
In Fortführung seines ersten Bandes (vgl. ThPQ 
146 [1998]312) legt Herbert Vorgrimler, Emeritus 
für Dogmatik und Dogmengeschichte an der 
Theologischen Fakultät der Universität Münster, 
eine Fülle weiterer Beiträge aus mehreren Jahr­
zehnten vor, die seine vielseitige Auseinander­
setzung mit Kirche, Theologie und Zeitgesche­
hen dokumentieren. 
Die insgesamt 40 Artikel sind vier Themen­
blöcken zugeteilt: Probleme der Kirche und ihrer 
Dienste; zum Diakonat (1-304). Hier wird in be­
sonderer Weise das Ringen um eine neue Gestalt 
kirchlicher Ämter angesichts massiver gesell­
schaftlicher Umbrüche spürbar; zentrales Kriteri­
um ist für Vorgrimler das "Charisma einer Geist 
und Herz der Menschen gewinnenden (gewin­
nen wollenden) Verkündigung" (145). Der zwei­
te Abschnitt befasst sich mit Liturgie und Sakra­
menten (305-470), wobei der Schwerpunkt auf 
Fragen der Buße und Beichte liegt. Hier findet 
sich u.a. eine ausgezeichnete Abhandlung über 
Geschichte und Theologie des Ablasses (434-
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447). Ein dritter Teil ist der Aktualität Karl Rahners 
(471-614) gewidmet. Vorgrimler - bekanntlich 
Schüler, Freund und Mitarbeiter Rahners - geht 
es um die Herausarbeitung des bleibenden An­
spruchs der Theologie Karl Rahners, wie er in 
der Dogmatik und Dogmengeschichte, aber auch 
in Spiritualität und pastoralen Überlegungen zur 
Entfaltung kam. Bei aller grundsätzlichen Loya­
lität und Bereitschaft, Rahner gegenüber unge­
rechtfertigter Kritik zu verteidigen, erweist sich 
Vorgrimler nicht als Epigone; so stellt er etwa -
schon in einem Beitrag aus dem Jahr 1979 - die 
bedenkenswerte Frage, "ob die transzendentale 
Hinterfragung der Glaubensaussagen ein geeig­
neter hermeneutischer Weg in der heutigen Glau­
benssituation sei" (518). Im vierten und letzten 
Teil finden sich Theologische Porträts (615-751); 
hier sind Studien (zu Pascal, Hugo Rahner, Leon­
hard Weber, Hans Urs von Balthasar und Henri 
de Lubac) gesammelt, die Vorgrim1er bei ver­
schiedenen Gelegenheiten verfasste. Ein genau­
es Quellenverzeichnis (753-758) für alle Aufsätze 
des ersten und zweiten Bandes findet sich am 
Schluss des Werks. 
Wer sich mit den Beiträgen des vorliegenden 
Bandes auseinandersetzt, wird mit dem Denken 
eines Theologen vertraut, der an den Entwick­
lungen von Kirche und Theologie im deutschen 
Sprachraum seit den 40er Jahren zutiefst Anteil 
genommen hat. Gerade in einer Zeit, in der "die 
Rede von Gott auf freundliches Desinteresse 
trifft" (54), engagiert sich Herbert Vorgrimler 
für eine christliche Glaubensreflexion, die einer­
seits den Bann hartnäckiger "Reliktrnentalitäten" 
(425) überwindet, andererseits aber eine "präzise 
Rückbindung an die Tradition" (463) praktiziert, 
wie sie katholischer Theologie immer eigen war. 
Vorgrimlers "Kleine Schriften" laden ein, die 
Wegsuche von Kirche und Theologie im 20. Jahr­
hundert ein Stück weit mitzuvollziehen. 
Linz Franz Gmainer-Pranzl 

Eingesandte Schriften 
An dieser Stelle werden sämtliche an die Redaktion 
zur Anzeige und Besprechung eingesandten Schrift­
werke verzeichnet. Diese Anzeige bedeutet noch 
keine Stellungnahme der Redaktion zum Inhalt die­
ser Schriften. Soweit es der verfügbare Raum und der 
Zweck der Zeitschrift gestatten, werden Besprechun­
gen veranlasst. Eine Rücksendung der Bücher erfolgt 
in keinem Fall. 
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• BERGER KLAUS, Paulus. (Wissen 2197) CH. Beck, 
München 2002. (127) Kart. € 7,90 (D)/€ 8,20 (A)/sFr 
14,10. 


